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ehrenamtlicher Tätigkeit in Bonn.

Wird nur ein Stundenlohn von 10 € zu-
grunde gelegt, bedeutet dies:

Jede einzelne Selbsthilfegruppe erbringt 
ehrenamtliche Tätigkeiten im Wert von 
320 € pro Monat.

Umgerechnet auf alle 188 Selbsthilfe-
gruppen in Bonn gemeinsam 

heißt das:

Durchschnittlich 6.000 Arbeitsstun-
den oder 60 000 € pro Monat bzw. 

72.000 Arbeitsstunden oder 720 000 € 
 pro Jahr werden von den Selbsthil-

fegruppen Mitgliedern ehrenamtlich 
erbracht.

Auszeichnung von Selbsthilfegruppen-Mitgliedern  
für ihr ehrenamtliches Engagement
Am Dienstag, den 22. November 2011 fand 
zum 16. Mal der Tag des Ehrenamts der 
CDU Bonn statt. Traditionell werden an die-
sem Tag Menschen geehrt, die sich ehren-
amtlich engagieren. In diesem Jahr wurden 
4 Selbsthilfegruppen-Mitglieder geehrt:

Dagmar Linke von der Defibrillator-Selbst-
hilfegruppe, Hildegund Schütt vom Verein 
Hilfe für psychisch Kranke, Daniela Brohl-
burg von der Pro Retina Selbsthilfegruppe 
und das Erwerbslosenforum.

Wir gratulieren allen Geehrten und danken Ihnen für Ihr Engagement in den 
Selbsthilfegruppen. 			      Heidi Großmann



Aus den Selbsthilfegruppen
29

Info 96

Nachruf

Die MS-Vereinigung Bonn - Rhein/Sieg trauert um ihr 
hoch verehrtes Gründungsmitglied Philipp Hufschlag
Seit nun mehr als dreißig Jahren hat Herr 
Hufschlag unsere Vereinigung aktiv tätig 
mitgetragen, lange Jahre als Schriftfüh-
rer und eine Zeitlang auch Schatzmeister. 
Als in Dransdorf Ende der 80er Jahre eine 
Beratungsstelle für MS-Betroffene einge-
richtet wurde, hat er dort Dienst geleistet 
und Menschen über die ersten Fragen und 
Ängste hinweggeholfen, die nach einer 
MS - Diagnose auf sie einstürzen. Die mei-
sten von uns Heutigen haben ihn kennen 
gelernt als einen, „der immer schon dabei 
war“, dessen Rat wir gesucht und respek-
tiert haben. Er war wie selbstverständlich 
der allseits geachtete Versammlungsleiter, 
wenn ein neuer Vorstand zu wählen war.

Über die MS-Vereinigung hinaus hat er 
sich auch in der Bonner Behinderten-Ge-
meinschaft engagiert und sich dort leiden-
schaftlich, notfalls auch kämpferisch für 
die speziellen Interessen der Behinderten 
eingesetzt, so z.B. für die Barrierefreiheit 
im öffentlichen Stadtverkehr oder als es 
darum ging, gegen die Schließung des 
Viktoria-Bads zu protestieren, des einzigen 
behindertengerechten in Bonn.

Wir danken Herrn Philipp Hufschlag für 
seine jahrzehntelange Treue, wir bleiben 
seinem großen Vorbild verpflichtet und wir 
werden sein Andenken in Ehren halten.
Peter v. Jagow

(aus: MS-Nachrichten, Oktober 2011)

VAMV – Ortsverband Bonn e.V.

Mediation im VAMV - „Fairness statt Streit“
Der VAMV Bonn ist Preisträger

Wir haben uns mit unserem Projekt bei 
der Bürgerstiftung Bonn beworben und 
wurden zu unserer großen Freude ausge-
zeichnet und gefördert. Der Projektname 
lautet: „Kinder brauchen beide Eltern 
- Mediation für einkommensschwache, 
in Trennung/Scheidung lebende oder 
getrennte Eltern“ Durch die Projektförde-

rung können wir nun ein erfolgreiches und 
etabliertes Verfahren für unsere Zielgruppe 
anbieten.

Das ist Mediation
Mediation ist ein professionelles Verfah-
ren, in dem Konfliktpartner mit Hilfe einer 
neutralen Person im Gespräch eigene Ent-
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scheidungen entwickeln und verbindlich 
regeln. Mediation ist immer freiwillig. Sie 
kann dazu dienen (z.B. bei Umgangsstrei-
tigkeiten), im Vorfeld richterlicher Ent-
scheidungen einvernehmliche Absprachen 
zu treffen.

Anwendungsfelder der Familien- 
mediation

Konflikte in gemischt kulturellen Familien¡¡

Trennung/Scheidung¡¡

Konflikte zwischen Eltern (Alleiner-¡¡
ziehende) und Kindern

Rollenklärung in Patchworkfamilien¡¡

Partnerkonflikte verheirateter oder ¡¡
nicht verheirateter Paare, hetero- oder 
homosexuell

Mehrgenerationenkonflikte¡¡

Auseinandersetzungen zwischen Eltern, ¡¡
Pflege- bzw. Adoptiveltern

Konflikte mit Personen im familiären ¡¡
Umfeld

Was macht der Mediator/die Mediatorin?
Mediation heißt übersetzt „Vermittlung“. 
Der Mediator bzw. die Mediatorin achtet 
darauf, die Interessen beider Parteien glei-
chermaßen zu berücksichtigen und zwi-
schen ihren Interessen zu vermitteln. Medi-
ator/Mediatorin ist eine Zusatzausbildung, 
z.B. für Rechtsanwälte, Psychologen und 
Pädagogen.

Ziel einer Familien-Mediation
Die Konfliktpartner erfahren, dass sie sich 

trotz persönlicher Verletztheiten lösungs-
orientiert und angemessen auseinan-
dersetzen können; im Interesse und zum 
Wohle ihrer Kinder. Wenn die Parteien eine 
Lösung erarbeitet haben, die beide als fair 
und tragfähig empfinden, ist ein wichtiges 
Ziel erreicht. Ebenso wichtig: Interessens-
unterschiede werden formuliert und dür-
fen bestehen bleiben.

Wer ist die Zielgruppe dieses Projektes?
Das Projekt wendet sich an in Trennung/
Scheidung lebende oder geschiedene 
Eltern, insbesondere einkommens-
schwache Alleinerziehende. Kinder können 
im Einzelfall in die Mediation einbezogen 
werden.

Wo findet die Mediation statt?
Die Sitzungen finden statt in den Räum-
lichkeiten des VAMV, Liegnitzer Straße 14,  
53119 Bonn (Alt-Tannenbusch).

Kontakt
Kontaktanfragen bitte über die  
Geschäftsstelle des VAMV unter  
Tel. 0228-65 99 79 oder per E-Mail an  
ortsverband@vamv-bonn.de .

Der Verband alleinerziehender Mütter und 
Väter Ortverband Bonn e.V. (VAMV)  ist eine 
Selbsthilfevereinigung von Einelternfamilien. 
Wir sind ledige, getrennt lebende, geschie-
dene oder verwitwete Mütter und Väter, die 
sich mit der Lebensform der Einelternfamilie 
identifizieren und gegenseitig stärken wollen.

Ein wichtiges Ziel unserer Arbeit ist die Hilfe 
zur Selbsthilfe.
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SAR-Die Selbsthilfe

Termin-Übersicht  
Seminare + Infoabende  
1. Halbjahr 2012

Infoabende:  
9. Februar und 14. Juni 2012  

Treffpunkt  
18.00 bis 20.00 Uhr 
Medizinische Uni + Poliklinik 2 Klinik    
Konferenzraum Bibliothek  EG 102

Seminare:  
7. März und 10. Juni 2012 

Treffpunkt  
19.00 bis 21.00 Uhr 
Universitätsklinikum Bonn (Venusberg) 
Medizinische Klinik und Poliklinik 2, 
Schlaflabor, 53127 Bonn,  
Sigmund-Freud-Str.25 
Tel: (0228)-287-14408 
Uni-Klinik Chirurgie, kleiner Hörsaal 
www.herzzentrum-bonn.de/kardiologie/ 

Seminar

Patientenverfügung und weitere Vorsorgende  
Verfügungen
(Vorsorgevollmacht, Betreuungsverfügung)

Schlaf Apnoe Rheinland – Verbund der Selbsthilfen

Vortrag im Auftrag der drei großen Bon-
ner Betreuungsvereine
Ob durch Alter, Krankheit, Unfall: Schnel-
ler als manchmal gedacht, gerät man in 
die Situation, bestimmte Dinge nicht mehr 
selber regeln oder auch entscheiden zu 
können. Aber wie bestimme ich, was medi-
zinisch unternommen werden soll, wenn 
ich entscheidungsunfähig bin? Wer leistet 
dann notwendige Unterschriften, verwaltet 
das Konto, wer ist berechtigt den Umzug 
in ein Heim zu veranlassen oder die Woh-
nung aufzulösen? Durch entsprechende 

Vollmachten und Verfügungen kann jeder 
schon jetzt für diese Fälle vorsorgen.

Mit einer Patientenverfügung kann vorab 
festgelegt werden, welche medizinischen 
Maßnahmen in bestimmten Situationen, in 
denen eigene Entscheidungen nicht mehr 
möglich sind, ergriffen oder unterlassen 
werden sollen.

Die Vorsorgevollmacht ist eine Möglichkeit, 
die Bestellung eines rechtlichen Betreuers/
einer rechtlichen Betreuerin zu verhindern. 
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Wegweiser durch die digitale Welt
Hrsg. BAG der Senioren-Organisationen (BAGSO)
4. Auflage, 2010. Kostenlose Broschüre

„Wenn Sie alles noch einmal nachlesen oder hören wollen, 
können Sie das im Internet auf unserer Seite „www…de“ tun 
und sich weitere Informationen herunterladen.“  

Diesen Satz kennen Sie bestimmt, wenn Sie 
fernsehen, Radio hören oder Zeitung lesen, 
überall begegnet Ihnen das Internet. Es ist 
allgegenwärtig und aus unserem Leben 
nicht mehr wegzudenken, ob uns das nun 
ärgert oder freut. 

Der Wegweiser, der im Sommer 2010 
bereits in der vierten Auflage erschienen 
ist, richtet sich sowohl an Menschen, die 
ins Internet einsteigen möchten, als auch 
an diejenigen unter Ihnen, die bereits mai-
len, oder auch surfen und nun tiefer in die 
digitale Welt eintauchen möchten. Und 
nun wissen wollen: Wie kann ich buchen, 
bestellen, einkaufen … 

Diese Broschüre ist gut verständlich und 
möglichst kurz gehalten. Sie gibt Ihnen 
einen Überblick über das, was die digitale 
Welt ist und möchte Ihnen Freude an den 
neuen Möglichkeiten des Internets vermit-
teln. 

Sie können die Broschüre bei der 
Geschäftsstelle der BAGSO bestellen: 
BAG der Senioren-Organisationen e.V., 
Bonngasse 10, 53111 Bonn,  
Tel: 0228/24 99 93-0 
Fax: 0228/24 99 93-20

Sie haben auch die Möglichkeit den Weg-
weiser als pdf Datei hier herunter zuladen 
unter www.bagso.de

Wir wollen in unserem Vortrag Form, 
Inhalte und Möglichkeiten der Patienten-
verfügung, der Vorsorgevollmacht und der 
Betreuungsverfügung vorstellen und Ihre 
Fragen diesbezüglich beantworten.

Termin:  
Mittwoch, 7. März 2012, 15.30 – 17.00 Uhr
Referent: Ralf Waeser,  
Sozialdienst Katholischer Männer (SKM) 
Gebühr: kostenlos

Mit dieser Vollmacht kann jede/r eine Per-
son seines/ihres Vertrauens beauftragen, 
die zu regelnden Angelegenheiten lt. pri-
vatrechtlichem Vertrag auszuführen. Steht 
eine solche Person nicht zur Verfügung, 
kann immerhin in gesunden Zeiten mittels 
der Betreuungsverfügung soweit Vorsorge 
getroffen werden, dass für den Ernstfall die 
gewünschte Person des rechtlichen Betreu-
ers genannt wird und Wünsche schon ein-
mal schriftlich festgehalten werden.



Tipps & Termine
33

Info 96

LAG SELBSTHILFE NRW e.V.
Annette Schlatholt, Ass. jur./Stellv. Geschäftsf. 
Neubrückenstraße 12 -14, 48143 Münster 
Telefon: 02 51/ 5 40 16, Fax: 02 51/ 51 90 51 
annette.schlatholt@lag-selbsthilfe-nrw.de 

Neue Bahnregelung für behinderte Menschen

Die Landesarbeitsgemeinschaft SELBSTHIL-
FE NRW ist der Interessenzusammenschluss 
von zur Zeit 124 Selbsthilfe-Verbänden 
behinderter und chronisch kranker Men-
schen und ihrer Angehöriger einschließlich 
22 örtlicher Interessenzusammenschlüsse 
(Arbeitsgemeinschaften oder Behinderten-
beiräte) in Nordrhein-Westfalen. Über ihre 
Mitgliedsverbände repräsentiert die LAG 
SELBSTHILFE NRW mittelbar ca. 250.000 
Menschen in NRW.

„Die Deutsche Bahn hat gemeinsam mit 
dem zuständigen Ministerium - Bun-
desministerium für Arbeit und Soziales 
- entschieden, in Zukunft den Wegfall des 
Streckenverzeichnisses zu gewährleisten. 

Das bedeutet, dass künftig schwerbe-
hinderte Menschen bundesweit unent-
geltlich in allen Nahverkehrszügen der 
Deutschen Bahn AG (Produkte Regio-
nalbahn (RB), Regionalexpress (RE) und 
Interregio-Express (IRE)), in S-Bahnen 
und in Verkehrsverbünden reisen kön-
nen. Diese Regelung gilt jeweils für die 2. 
Klasse und wird zum 01. September 2011 
wirksam.

Mit dieser Maßnahme wird ein wesent-
licher Beitrag zum Bürokratieabbau 
gewährleistet. Zudem wird die Einführung 
eines neuen Schwerbehindertenausweises 
vereinfacht.
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Seit Beginn 2009 beschäftigt sich die 
NAKOS intensiv mit der Bedeutung des 
Internets für die Selbsthilfe. Im Rahmen des 
Projekts „Selbsthilfe und Neue Medien“ hat 
sich gezeigt, dass die Möglichkeit des Aus-
tausches mit anderen Betroffenen im Inter-
net – über Foren, Chats und Mailinglisten – 
für viele Menschen und bei vielen Themen 
hilfreich ist. Häufig finden Nutzerinnen und 
Nutzer hier auch einen Zugang zur Selbst-
hilfe von Angesicht zu Angesicht. 

Viele der bei der NAKOS verzeichneten 
bundesweiten Selbsthilfevereinigungen 
bieten bereits auf ihren Internetseiten die 
Möglichkeit zum Austausch von Betrof-
fenen über Internetforen. In der NAKOS-
Datenbank ist diese Information erfasst 
und wird an Interessierte weitergegeben. 
Die NAKOS möchte jedoch noch offensiver 
als bisher auf Selbsthilfeforen im Internet 
hinweisen.

Daher plant die NAKOS zusammen mit 
der Selbsthilfekoordination Bayern (SeKo 
Bayern) eine Internetplattform rund um 
das Thema virtueller Betroffenenaustausch 
in Selbsthilfeforen. Die Internetplattform 
„Selbsthilfe Interaktiv“ (www.selbsthilfe-
interaktiv.de ) möchte Orientierung bieten 
im „Dickicht“ virtueller Selbsthilfeangebote 

und behilflich sein, seriöse und geeignete 
Internetforen zum Austausch mit anderen 
zu finden.

Zu diesem Zweck wurde eine Liste mit Kri-
terien entwickelt, die aus Sicht der NAKOS 
unerlässlich sind, um auf ein Forum zu 
einem Selbsthilfethema hinweisen zu kön-
nen. Dabei handelt es sich um formale Kri-
terien, die sich unter anderem auf Aspekte 
wie Transparenz, Datenschutz und Wer-
bung beziehen. Selbstverständlich will und 
kann die NAKOS keine Bewertung der in 
Internetforen diskutieren Inhalte vorneh-
men.

Voraussetzung für eine Nennung auf 
„Selbsthilfe Interaktiv“ ist ebenfalls, dass 
das Forum prinzipiell jedem offen steht, 
das heißt zum Beispiel nicht auf die Mit-
glieder eines Vereins beschränkt ist.

Geplanter Start der Plattform „Selbsthilfe 
Interaktiv“ ist November 2011. Aufbau und 
Betrieb werden von der BARMER / GEK, 
der Sparkassenstiftung Bayern und der 
Selbsthilfefördergemeinschaft der Kran-
kenkassenverbände in Bayern unterstützt. 
Weitere Informationen zum Projekt finden 
Sie im Internet auf www.nakos.de (Rubrik: 
Schwerpunkte & Projekte).

Plattform selbsthilfe-interaktiv.de

NAKOS startet Aufruf zur Beteiligung an Internetplatt-
form www.selbsthilfe-interaktiv.de 
Offensiver Hinweis auf Selbsthilfeforen geplant
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Warum es auf „Selbsthilfe Interaktiv“ nur 
Empfehlungen von Foren geben wird

Eine Feldanalyse im Rahmen unseres 
Projektes „Selbsthilfe und Neue Medien“ 
ergab, dass Selbsthilfevereinigungen häu-
fig auf das Instrument „Forum“ setzen, um 
Betroffene miteinander in Kontakt zu brin-
gen. Die dort entstehenden Diskussionen 
können auch später noch gut nachvoll-
zogen werden. Bei offenen Foren können 
auch nicht unmittelbar an der Diskussion 
Beteiligte die Fragen und Antworten lesen 
und so Hilfestellung erfahren.

Wenn Ihre Selbsthilfevereinigung ein Inter-
netforum zum Austausch von Betroffenen 
anbietet und Sie möchten, dass dieses auf 
der neuen Plattform „Selbsthilfe Interaktiv“ 
veröffentlicht wird, wenden Sie sich bitte 
an die NAKOS:

NAKOS, Wilmersdorfer Straße 39,  
10627 Berlin

Telefon: (030) 31 01 89 60 oder E-Mail: 
selbsthilfe@nakos.de

Ansprechpartnerinnen: Miriam Walther 
oder Dr. Jutta Hundertmark-Mayser

(Quelle: NAKOS INFO 106)

Neue Internetplattform für Patienten 
mit seltenen Krankheiten

Ein neues Internetportal für Betroffene von 
seltenen Krankheiten ist online. Die Initia-
tive „Gemeinsam für die Seltenen“ will mit 
der Internetseite den Erfahrungsaustausch 
zwischen Patient/innen, Angehörigen und 
Ärztinnen / Ärzten anregen. Ziel ist es, die 
Lebensqualität von Betroffenen zu verbes-
sern. Auf der Community-Plattform sollen 
deshalb Probleme gesammelt werden, mit 
denen Patient/innen im täglichen Leben 
zu kämpfen haben. Zugleich können 
Lösungsvorschläge zur Bewältigung dieser 
Probleme gemacht werden. Mitmachen 
können Betroffene, Angehörige und alle 
anderen, die helfen wollen. Das Internet-

portal wurde vom Lehrstuhl Wirtschafts-
informatik 1 der Friedrich-Alexander-Uni-
versität Erlangen-Nürnberg entwickelt. Die 
Initiative „Gemeinsam für die Seltenen“ 
wird im Rahmen des vom Bundesministeri-
um für Bildung und Forschung geförderten 
Projekts „EiVE – Entwicklung innovativer 
Versorgungskonzepte am Beispiel seltener 
Erkrankungen“ durchgeführt und von zahl-
reichen Organisationen unterstützt.

Informationen im Internet unter: 
http://www.gemeinsamselten.de 

(Quelle: NAKOS INFO 106)
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